
Automatisierte Elektroplanung  
ab Losgröße Eins
SCHALTBAUSCHRANK  Die auf den Schaltschrankbau spezialisierte Hanseatic Power Solutions GmbH (HPS) 
hat schrittweise ihre Arbeitsprozesse automatisiert. Um die Durchlaufzeiten nochmals zu verkürzen, hat das 
Unternehmen vor Kurzem Eplan Cogineer eingeführt. Seitdem benötigt HPS beispielsweise bei der Elektro-
planung nur noch 20 Prozent der ursprünglichen Zeit. 

Feeko Harders

D ie Hanseatic Power Solutions GmbH 
(HPS) plant und baut Energieanla-
gen unter anderem für Kreuzfahrt-

schiffe. Die Prozesse in der Projektierung, 
Planung und Fertigung von Schaltanlagen 
sind dabei weitgehend automatisiert. Da-
durch kann HPS auch komplexe Projekte 
mit 80 oder 100 Schaltschrankfeldern in 
sechs bis acht Wochen abarbeiten.

Ein Grund für die hohe Geschwindig-
keit trotz Planung in Losgröße Eins ist die 
konsequente Nutzung der Eplan Plattform. 
Bei der 3D-Schaltschrankplanung kommt 
Eplan Pro Panel zum Einsatz, Stromvertei-
ler und Sammelschienen aus Kupfer wer-
den in 3D mit dem Modul Copper geplant 
und gefertigt, und die (externe) Kabel-
konfektionierung erfolgt auf der Basis des 
Routing-Moduls. 

Nachdem HPS kürzlich die Eplan-Soft-
ware Cogineer implementiert hat, konn-
te das Unternehmen die Durchlaufzeiten 
nochmals verkürzen. Das Modul Eplan 
Cogineer ermöglicht das automatisierte 
Erstellen von Schaltplänen ohne Program-
mieraufwand und ohne Expertenwissen 
über Konfiguration oder Variantenmana-
gement. Der Anwender braucht lediglich 
Standardwissen im Bereich Makros.

Standardisierung auch bei  
Losgröße Eins 
Dass gerade ein Schaltschrankbauer, der 
in Losgröße Eins konstruiert und fertigt, 
auf Automatisierung und Standardisierung 
setzt, mag auf den ersten Blick überraschen. 
Die HPS-Projekte sind in der Regel indivi-
duell. Es gibt jedoch immer wiederkehrende 

Funktionen und Module wie z.B. die Schalt-
pläne für Abluft- und Zuluftregelungen 
oder für die Ansteuerung von Brandschutz-
klappen. Für diese Funktionen hat HPS 
Makrobibliotheken in Cogineer hinterlegt, 
die der Elektroplaner bei Bedarf aufruft. Es 
muss dann nur die gewünschte Leistung aus-
gewählt werden. Alles Weitere wird automa-
tisch bestimmt und in den Schaltplan integ-
riert: von den passenden Motorschutz- und 
Reparaturschaltern über die Klemmen bis 
zum Leitungsquerschnitt. Auch die Funk-
tionsbezeichnungen im Schaltplan werden 
automatisch vergeben. Darüber hinaus 
können jeweils Optionen angeklickt und in 
den Plan integriert werden. Ein Beispiel ist 
die Auswahl der Stromversorgung über die 
Generatorspannung oder über die Verbrau-
cherspannung mit Schütz. 

Im Montageaufbau arbeiten die Elektrokonstrukteure mit Eplan Pro Panel  Quelle: HPS
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VEGA erweitert Portfolio an Füllstandsensoren

Die VEGAPULS-Geräteserie wird durch das 
VEGAMET-Steuergerät (rechts im Bild) 
ergänzt, über das sich alle Messwerte 
visualisieren lassen  Quelle: VEGA

RADARMESSUNG | Die VEGA Grieshaber 
KG mit Sitz in Schiltach hat ihr Portfolio 
an Füllstandsensoren um eine neue Radar-
Geräteserie ergänzt. Für diese Serie hat das 
Unternehmen einen neuen Radar-Mikro-
chip konzipiert, der sich eigenen Angaben 
zufolge durch eine sehr kleine Bauform und 
einen geringen Energiebedarf auszeichnet. 
Die neue VEGAPULS-Geräteserie eig-
net sich für Flüssigkeiten und Schüttgüter. 
Sie ist sowohl in Kompaktausführung mit 
Kabelanschlussraum als auch mit festem 
Kabelanschluss (IP68) erhältlich. Die Ra-
darsensoren liefern zuverlässige Messwerte 
unabhängig von den äußeren Bedingungen 
wie Temperaturschwankungen oder Ver-

schmutzungen. Als direkte Ausgangssig-
nale stehen wahlweise 4…20 mA, HART, 
SDI-12 oder Modbus zur Verfügung.
Ergänzt wird die VEGAPULS-Gerätese-
rie durch die optionalen VEGAMET-
Steuergeräte. Diese besitzen ein gro-
ßes Grafikdisplay, über das sich alle 
Messwerte visualisieren lassen. 
Sowohl die Sensoren als auch die Steu-
ergeräte lassen sich via Bluetooth über 
das Smartphone oder Tablet einstellen. 
In rauen Umgebungen oder im Ex-Be-
reich sollen dadurch die Parametrierung, 
Anzeige und Diagnose erleichtert werden.
Aufgrund ihrer Robustheit sowie einer 
einfachen Bedienung soll die neue VEGA-

PULS-Radargeräteserie darüber hinaus 
eine Alternative zur Ultraschall-Messtech-
nik bieten.

Der Autor:
Feeko Harders, Vertical Market Manager 
Maritim, Eplan, Hannover

Getestete Makros 
Je nach ausgewählten Optionen und der 
Art der Stromversorgung, entsteht auf 
diese Weise automatisch ein Schaltplan. 
Neben dem Automatismus in der Planung 
bietet Cogineer noch den Vorteil, dass die 
Makros getestet sind. Das steigert die Qua-
lität der Konstruktion und gibt den HPS-
Mitarbeitern Sicherheit. Außerdem muss 
der Konstrukteur bei nachträglichen Ände-
rungen zum Beispiel eines Leistungswertes 
keine aufwendige Feinarbeit mehr leisten. 
Das erledigt die Software. Das Routing ist 
in die automatisierte Schaltplanerstellung 
integriert und die Klemmen ordert HPS 
ebenfalls automatisch direkt aus dem ent-
sprechenden Eplan-Modul bei Phoenix 
Contact. Darüber hinaus wird über Rittal 
Therm die Verlustleistung aller in Eplan 
ausgewählten Komponenten berechnet. So 
kann der Planer „Hotspots“ erkennen. 

Papierlose Fertigung mit  
Eplan eView
Sofern der Kunde einverstanden ist, ver-
zichtet HPS auf die typischen Aktenordner 
mit der Dokumentation. Stattdessen ist auf 
jedem Schaltschrank ein QR-Code ange-
bracht, über den der Anwender online die 
ausführlichen und bei HPS gepflegten Un-
terlagen einsehen kann. Das hat auch den 
Vorteil, dass die Dokumentation im Sinne 
des „digitalen Zwillings“ über die gesam-
te Lebensdauer der Schaltanlage immer 
auf dem aktuellen Stand ist. Im nächsten 
Schritt soll auch der eigene „Shopfloor“ 
durchgängig papierlos werden. Schon jetzt 

wird der Schaltplan nur noch in der Prü-
fung gebraucht. In der Fertigung reicht 
ein Aufbauplan. Demnächst wird HPS die 
Prüfplätze mit eView ausrüsten. Dann wird 
der Prüfer seine Anmerkungen direkt in der 
normgerechten Dokumentation machen. 
Das spart Zeit und vermeidet Doppelarbeit. 

Automatisierung bringt  
Effizienzsteigerung
Nach der Implementierung des Eplan Cogi-
neer hat HPS nach dem „Vorher-Nachher“-
Prinzip den Arbeitsaufwand verglichen, 
den ein Auftragsdurchlauf mit und ohne 
Automatisierung verursacht. Dabei wur-
den neben Cogineer auch die Verbindung 
von Eplan zur mechanischen Bearbeitung 
sowie die automatisierte Konfektionierung 
von Kabeln und Klemmen berücksichtigt. 

Das Ergebnis: Die Projektierung beschleu-
nigt sich um 25 Prozent, die eigentliche 
Elektroplanung sogar um 80 Prozent. Der 
Aufwand in der mechanischen Fertigung 
reduziert sich auf die Hälfte, die elektrische 
Fertigung ist 40 Prozent schneller. Und die 
Dokumentation entsteht in einem Viertel 
der bisherigen Zeit. Alles in allem verkürzt 
sich die Lieferzeit durch die Automatisie-
rung und den durchgängigen Planungspro-
zess um rund 35 Prozent. Zugleich erhöht 
sich der Detaillierungsgrad der Unterlagen 
und die Qualität der Planung steigt eben-
falls, da geprüfte Makros und Module ver-
wendet werden. 

Eplan Cogineer ermöglicht das automatisierte Erstellen von Schaltplänen – ohne  
vorherigen Programmieraufwand und ohne Expertenwissen aus Konfiguration oder 
Variantenmanagement  Quelle: Eplan
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